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Amt»- unä IntelligeaMatt für äen Aezirsi.
Erscheint Dienstag , Donnerstag L Kamstag .
Die Einrückungsgebühr beträgt S ^ p. Zeile

im Bezirk, sonst 12 H .
Dienstag, äen 21. Juni 188?. Abonnementspreis halbjährlich 1 <̂>80 durch

die Post bezogen im Bezirk 2 30 H , sonst in
ganz Württemberg 2 70 H.

Einkallung zum Abonnement.
Wir bitten unsere bisherigen Abonnenten, höflich um Erneuerung ihrer

Bestellungen für das mit dem1. Juli beginnende Abonnement, halb- oder
vierteljährlich.

Der vierteljährliche Abonnementpreis beträgt für die Stadt (ohne
Trägerlohn) bei wöchentlich dreimaligem Erscheinen nur 90 durch die
Post bezogen samt Lieferungsgebühr im Bezirk̂ 1. 15., sonst in ganz
Württemberg 1. 35.

Zu weiterer Beteiligung ladet sreundlichst ein
öie Weöcrktion.

Amtliche Wekanntmachirngen .

Die Arntskörperschasts- und Gemeinde- iener
erhalten in Gemäßheit des K 10 der K. Verordnung vom 22. Februar 1841
(Reg.-Bl. S . 83) die Weisung, künftig in allen ihren Kostenzetteln über
amtliche Verrichtungen, für welche sie zur Anrechnung von Taggeldern befugt
sind, die aufgewendete Zeit nach Stunden anzugeben.

Calw, den 16. Juni 1887. K. Oberamt.
Supper .

Die Lchrrltheißermmter
erhalten die Nr. 10 des Amtsblatts des K. Steuerkollegiums von hier aus
und haben für deren Aufbewahrung in der Gemeinderegistratur Sorge zu tragen.

Dieselbe enthält:
1) einen Erlaß desK. Steuerkollegiums vom 27. Mai d. I ., Ziffer 556,

nach welchem sämtliche Kulturveränderuvgen, welche auf das Steuerkataster
Einfluß haben, in Zukunft in das Güterbuchsprotokoll aufzunehmen sind;

2) einen Erlaß derselben Behörde vom 27. Mai d. I . , Ziffer 554.
Nach diesem Erlaß sind die zahlreichen Kulturveränderungen, welche sich an¬
läßlich der neuen Grundsteuereinschätzungergeben haben, und, wenn kein An¬
stand obwaltete, in das Güterbuch eingetragen worden sind, auch noch, wo
es nicht schon geschehen ist, in die Güterbuchsprotokolle als Anfall von
1887/88 aufzunehmen.

Nach Ergänzung des Güterbuchsprotokolls haben die Gemeinderäte
bis 15. August d. A. dem Oberami bis Zahl derjenigen Kulturveränder¬
ungen anzuzeigen, bei welchen der Eintrag in die vom Oberamtsgeometer zu

Feuilleton . N̂achdruck»erböte».,

Schloßzauöer.
Novelle von Kmlk Mschkau.

(Fortsetzung.)
Weihnachten war vorüber, die strenge Kälte war geschwunden und eine leise

Ahnung des Frühlings huschte durch den Wald. Der warme Föhn wehte seit mehr
als einer Woche, der Schnee war längst geschmolzen und aus den tieferen Thalgründen
brachten die Bauernjungen kümmerlich aussehende, aber um so lieblicher duftende
Veilchen aufs Schloß. Johanna war seit ein paar Tagen sehr verstimmt und so
schroff gegen Tini wie nie vorher. Diese wieder ließ sich von ihrer leidenschaftlichen
Natur zu Entgegnungen Hinreißen, die sie später, wenn ihr Blut abgekühlt war, selbst
bedauerte, die aber das Verhältnis um so peinlicher gestalteten. Uebrigens tröstete
sich Tini mit dem Gedanken, daß Fernegg nun bald kommen muffe— er wäre ein
Narr gewesen, wenn er ihren Brief, der ihm den Gemütszustand Johannas in leb¬
haften Farben schilderte und ihm glänzende Hoffnungen vormalte, anders beantwortet
hätte als mit der That, die sie ihm anriet: nach Wildenstein zu eilen, sich im Park
zu verstecken und dann Johanna zu überraschen. Daß ein solches Unternehmen Er¬
folg haben mußte, daran zweifelte sie nicht im geringsten. Das einzige Mittel, einen
solchen Trotzkopf zu beugen, war Sturm, Ueberrumpelung, — o, sie hatte es ja er¬
fahren, wie heiß Leidenschaft aufflammen kann und wie sie Alles, Alles vergessen
macht, wenn sie das Blut wie Feuerströme durch die Adern jagt und Hirn und Nerv
mit wilder Glut berauscht. Wenn Fernegg nur kühn war, dann mußte das Werk
gelingen, und es machte ihr jetzt doppelt Freude, wo sie danach dürstete, diese stolze
Seele ein wenig gedemütigt zu sehen. Und als sie eines Tages wieder den Thurm
bestieg und mit dem Fernrohr die Gegend absuchte, da sah sie ihn wirklich kommen
— genau wie sie's ihm vorgeschrieben hatte; auf dem Feldweg, der drüben zwischen
Wiesen und dann an dem Berghang dahin führte. Dann verschwand er in dem

fertigende Uel erficht, sowie der Kartennachtrag noch im Rückstand ist. Sind
sämtliche Veränderungen bereits in die Ecgänzungskarten übertragen, so ist
Fehlanzeige zu erstatten.

Calw, den 17. Juni 1887. K. Oberamt.
Supper .

Bekanntmachung,
betr. den Umtausch der Schuldverschreibungendes gekündigten

4V2pro;entigen ivürttembergischen Staatsanlehens vom
1. Januar 1877.

. Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des ständischen Ausschusses
und des K. Finanzministeriums vom 14. Juni d. I ., betreffend die Kündig¬
ung bezw. Umwandlung des4 >/2prozentigen württembergischen Staatsanlehens
vom 1. Januar 1877 in ein 4prozentiges Staatsanlehen(Staatsanzeiger
Nr. 137) , werden die Besitzer von Schuldverschreibungen des gekündigten
Anlehens darauf hingewiesen, daß von dem den Gläubigern eiugeriinmteu
Recht zum Umtausch der gekündigten Schuldverschreibungen gegen Schuld¬
verschreibungen des gleichen Nennwerts eines 4prozentigen württembergischen
Staatsanlehens zum Kurse von 101 50 Pf.

nur binnen der auf den 20 . Juni bis 1. August d. I .
festgesetzten Konversionsfrist Gebrauch gemacht werden kann.

Zur Erteilung von Auskunft über die näheren Bedingungen des Um-
âuschs ist die Unterzeichnete Nnmeldestell- bereit, von welcher auch Formulare

zu Anmcldeverzeichnissenunentgeltlich bezogen werden können.
Hirsau , den 18. Juni 1887.

K. Kameralamt.
Ke mm el.

Urteil im Aanäesverratsprozeß.
L6. Leipzig , 18. Juni. Lange vor Beginn der Sitzung war der

geräumige Verhandlungssaal bis auf den letzten Platz vom Publikum gefüllt.
Ganz besonders zahlreich waren wiederum die Damen erschienen. Die hiesige
Garnison war durch eine größere Anzahl höherer Offiziere vertreten. Gegen
3/4I 2 Uhr wurden die Angeklagten hereingeführt . Sie schienen zum Teil in
recht heiterer Stimmung zu sein.

Kurz nach 12 Uhr trat der Gerichtshof ein. Unter lautloser Stille
verkündet der Herr Präsident das Urteil.

dunklen Tannenforst— in wenigen Minuten konnte er im Park sein. Wie ihr Herz
klopfte— ihre Schläfen pochten! Warte nur, warte— jetzt ereilt Dich Dein Schicksal!

Es war die Stunde, um welche Johanna ihren Morgenspaziergang zu machen
pflegte. Sie besah zuerst die Pflanzen des Glashauses die der Gärtner heute in die
warme Sonne gestellt hatte, und schritt dann tiefer hinein in den Park. Da und
dort blieb sie stehen und bettachtete einen Baum, für den sie besonderes Interesse hegte,
oder sah den Meisen zu, wie lustig sie an den Bäumen emporkletterten. So kam sie
bis an den Zaun, der den Park vom Walde trennte, und da — da stand plötzlich
Fernegg vor ihr.

Sie erbleichte und umfaßte im ersten Schreck eine Tanne, als sollte diese ihr
Schutz gewähren.

„Fliehen Sie nicht, Baronesse, und fürchten Sie nichts", sagte Fernegg ruhig.
«Ich mußte Sie so überfallen, weil Sie mich doch nicht vorgelassen hätten und weil
es Dinge giebt, die man nicht schreiben kann. Und es ist ein sehr ernstes Wert, das
ich Ihnen zu sagen habe. Nichts von meinen Gefühlen für Sie —ich ehre die Ihren.
Ich will Sie nur warnen, und so ungern ich diesen Schutt gethan habe— es war
doch die Pflicht eines Ehrenmannes, ihn zu thun."

„Warnen?" fragte sie erstaunt. Ich wüßte nicht, woher mir eine Gefahr
drohen sollte."

„Die gefährlichsten Schlangen sind diejenigen die man am Busen nährt. Ich
warne Sie vor Ihrer Cousine, ich flehe sie an, entfernen Sie dieses— dieses Weib
aus Ihrer Nähe. Daß Sie so mißtrauisch sein können gegen uns Männer und doch
so vertrauensvoll gegen ein Weib, das nicht verdient, die gleiche Luft mit Ihnen
zu atmen!"

„Sie übertreiben", erwiderte Johanna. „Ich habe allerdings seit einigen Tagen
Ursache, ihr lebhaft zu grollen, und habe sogar an eine Trennung gedacht, obwohl
eine solche mir— und ich glaube, auch ihr — nicht leicht fallen würde."

„Das gab Ihnen Ihr guter Engel ein."
* Nein man soll nicht strafen, ehe man einen Versuch zur Besserung unter¬

nommen hat, und ich glaube, daß ich sie auf den rechten Weg zurückführen werde.
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Das Urteil lautet gegen Blech und Schiffmacher
auf je 2 Jahre Festung , Trapp 1 Jahr 6 Monate Fest¬
ung und Köchlin 1 Jahr Festung . Die Angeklagten
Jordan , Reybel , Freund und Humbert werden kosten-
los freigesprochen . Dem Angeklagten  Köchlin werden 4 Monate
der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet.

In den  Urteilsgründen heißt es , daß sämtliche Angeklagte de-
schuldigt waren , der Patriotenliga angehört und somit an landesverräterischen
Bestrebungen teilgenommen zu haben , da der Zweck der Liga sei, Vereine zu
gründen , welche die Wiedervereinigung Elsaß -Lothringens mit Frankreich vor¬
bereiten bez. ins Werk setzen sollten . Das Urteil führt aus , daß sich alle
Mitglieder der Liga , gleichviel welche Stellung sie in - oder außerhalb der
Liga einnahinen , lediglich zu dem vorgenannten Zwecke vereinigten . Die
Revision des Frankfurter Vertrages ist der ausgesprochene Zweck der Liga
und zwar soll Elsaß -Lothringen durch die Waffen wieder gewonnen werden.
Dieser Zweck wird angestrebt durch die patriotische Erziehung der Jugend.
Die Medaille der Liga ist nichts als ein Symptom des erstrebten Kampfes.
Die Turngesellschaften haben die Aufgabe , die Jugend militärisch zu erziehen
und zum Kriegshandwerk vorzubereiten , damit dieselbe abgerichtet in die
Armee eintreten könne . Sansboeuf , der Präsident der Liga , sagte un¬
umwunden , er freue sich, in den Turngesellschaften die unbesiegbare Armee
zu sehen.

Der Gerichtshof nahm als erwiesen an , daß die Zwecke der Patrioten¬
liga auch die der Angeklagten gewesen sind . Die Liga strebt an , ihr Ziel
mit Gewalt zu erreichen und ihr Mittel ist der Krieg . Der Krieg sei aber
keine legale Gewalt , wie von der Verteidigung hervorgehoben wurde . Wenn
der Krieg wirklich ausgebrochen wäre , hätte derselbe den Angeklagten zu¬
geschoben werden müssen . Das Treiben der Angeklagten wäre dann keine
vorbereitende Handlung mehr gewesen . Die Angeklagten haben den Aus¬
bruch eines Krieges erstrebt , um Elsaß -Lothringen für Frankreich wieder zu
gewinnen . Die geleisteten Beiträge sollten diesem Zweck dienen . Es kommt
hierbei nicht auf die Höhe der Beiträge an.

Die Liga war ferner bestrebt , ihre Organisation in Elsaß -Lothringen
der deutschen Regierung gegenüber geheim zu halten , die Angeklagten waren
daher auch nach § 128 des D . R .-St .-G .-B . zu verfolgen , denn nach dem¬
selben ist derjenige strafbar , welcher einer Verbindung angehört , deren Dasein,
Verfassung oder Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten werden soll.

Was den Angeklagten Köchlin  anbetrifft , so hat derselbe erwiesener¬
maßen der Patriotenliga angehört und zu derselben Beiträge gezahlt . Sein
Verhalten war nach dem § 86 des D . R .-St .-G . zu bestrafen . Der Ange¬
klagte Blech war membre konckateur der Liga und hat als solcher zu ver¬
schiedenen Malen je 20 Frcs . gezahlt . Wie Blech die Wiedervereinigung
Elsaß -Lothringens auf friedlichem Wege erreichen wollte , sei nicht recht ver¬
ständlich . Der Angeklagte Trapp  hat bestritten , die Zwecke der Patrioten¬
liga gekannt zu haben . Vor dem Untersuchungsrichter hat er jedoch zu Be¬
ginn des Prozesses zugestanden , daß ihm die Bestrebungen der Liga wohl
bekannt gewesen seien . Auch sei für erwiesen anzunehmen , daß Trapp noch
im Jahre 1886 einen Beitrag von 10 Frcs . der Liga gezahlt habe und so¬
mit noch im letzten Jahre Mitglied derselben gewesen sei . Sch iss macher
hat erklärt , daß er die Zwecke der Liga nicht kannte . Von der Wahrheit
dieser Angabe hat sich der Gerichtshof nicht überzeugen können , da Schiff«
macher Vertrauensmann der Liga war . Bezüglich Jordans  habe der
Gerichtshof nicht angenommen , daß derselbe von der Liga unterrichtet gewesen
sei. Bei Neybel  konnte in dessen einmaligem Beitrag zur Liga eine Schuld
nicht gefunden werben . Bei diesem sei es zudem möglich , daß er von den
wahren Zwecken der Liga , nichts gewußt habe . Bei Freund  hat der Ge¬
richtshof die Aussagen des Zeugen Reyngold für richtig angenommen , wonach
der Angeklagte den Beitrag zur Liga nur gezahlt habe , um die Medaille zu
erhalten , da er ein eifriger Medaillensammler sei. Auch sein Freund erwie¬

senermaßen niemals deutschfeindlich gesinnt gewesen . Was den Angeklagten
Humbert  anbetrifft , so sei sich derselbe offenbar der Tragweite seiner Hand¬
lungen nicht bewußt gewesen . Die vier Letzgenannten waren daher freizu-
sprechen  und die Kosten auf die Staatskasse zu übertragen.

Gegen Köchlin  wurde nur auf ein Jahr  Festung deshalb erkannt,
weil er Franzose ist . Bei Blech und Schiffmacher  wurde als
erschwerend  angenommen , daß dieselben den E i d der Treue gegen
den Kaiser geleistet und gebrochen hatten.  Der Gerichts¬
hof hat indessen die Ueberzeugung nicht gewinnen können , daß die beiden An¬
geklagten sich über ihr Verfahren klar gewesen sind , sonst würde eine andere
Strafe Platz gegriffen haben.

Nach Verkündung des Urteils heiterten sich die Gesichter der Angeklagten,
auch derjenigen , welche nicht freigesprochen wurden , auf , sie schüttelten sich gegen¬
seitig herzlich die Hände . Die vier Freigesprochenen wurden sofort aus der
Haft entlassen , während Köchlin , Blech , Schiffmacher und Trapp wieder in
das Gefängnis abgeführt wurden.

Nach Schluß der Sitzung wurden den vier freigesprochenen Angeklagten
sofort die vom Herrn Reichsanwalt Unterzeichneten Entlassungsbescheinigungen,
welche die sofortige Haftentlassung bestimmen , eingehändigt . Der Verurteilte
Blech warf seinen betrübt dastehenden Anverwandten wiederholt „ Kußhände"
zu . Köchlin verabschiedete sich durch freundliches Kopfnicken , ebenso Trapp
und Schiffmacher . Das zahlreich erschienene Publikum ging nicht eher von der
Stelle , als bis die Abschiedsszene zu Ende war.

Gages -Werrigkeiten.
Cannstatt,  15 . Juni . Heute nachmittag 3 Uhr ertrank  im

Neckar oberhalb der Militärschwimmschule der 19 Jahre alte Bäckergeselle David
Halbgewachs  von Buoch , OA . Waiblingen . Ein zweiter junger Mann,
der ihn retten wollte , ertrank ebenfalls ; letzterer soll ein Schuhmacher von
Zuffenhausen sein.

— Aus Nürtingen  wird berichtet , daß dort ein Seminarzögling
Georg Sattler  aus Heiningen bei Göppingen , beim Baden im Neckar
ertrunken  ist . Der Badeplatz war leider noch nicht abgesteckt , so daß
auch die Erlaubnis zum Baden noch nicht gegeben war . Das prächtige
Badewetter verlockte aber die Leute trotzdem zu einem Bade , das Sattler,
obwohl des Schwimmens nicht unkundig , mit dem Leben büßen mußte . Er
geriet in eine reißende Stelle , wo er versank , ohne daß die Mitbadenden es
bemerkten.

Tübingen,  16 . Juni . Bei sonnigem Himmel wurde heute das
Kinderfest  gehalten , welchem die schlimmen Maitage den Einzug ver¬
weigert hatten . Um 1 Uhr setzten sich die großen Scharen der Kinder in
Bewegung , die Mädchen mit Kränzen geschmückt , die Knaben bunte Mispeln
tragend . " Eine Kapelle an der Spitze , eine andere in der Mitte , zog die
unendliche Kinderschar durch die Wilhelms - und Neckarstraße auf den
von prächtigen Bäumen beschatteten Wöhrplatz , ein Zug , ausgestattet mit
den kleinen Turnern , Armbrustschützen , Bezingermädchen , dem hoch auf¬
gebauten Turmwagen mit dem Maikönig und der Maikönigin nebst Hofstaat,
ein fröhliches Bild der glücklichen Jugend . Auf dem herrlichen Festplatz ent¬
wickelte sich für Jung und Alt ein Volksfest , wo die Knaben mit Lauf,
Kletterbaum und Schießübungen , die Mädchen mit Reigen , Ballspielen sich
vergnügten , Seiltänzer ihre Künste zeigten und zwei treffliche Musikkorps
ihre Weisen spielten , bis um 7 Uhr die fröhliche Kinderschar mit Musik auf
den Marktplatz zog , um mit dem Lied : „ Nun danket alle Gott " den heiteren
Stunden einen frommen Abschluß zu geben.

Tuttlingen,  16 . Juni . Dieser Tage ersuchte ein Handwerksbursche
den Mesner in Seit in gen,  ihm die Wallfahrlskapelle aufzuschließen,
weil er daselbst ein Gebet verrichten möchte . Der Mesner gewährte die
Bitte und ließ durch seinen 14jährigen Knaben die Kapelle öffnen . Da sich
der Handwerksbursche zu lange in der Kapelle aushielt , schickte sich der Mesner

wenn ich nur erst die Scheu überwunden habe , mit ihr zu sprechen. Sie ist nicht
schlecht, nicht böse, sie ist keine Schlange , Herr Graf . Sie ist nur leichtsinnig , heiß¬
blütig , läßt sich vom Augenblick Hinreißen . Und was sie mir auch schon angethan , sie
hat es doch stets bereut und mir oft genug bewiesen, daß sie es herzlich gut mit mir meint ."

„Dann hören Sie . Sie hat mir geschrieben und ihr Brief hat mich hierher-
geführt . Er sollte mich hierherführen — nur dachte sich die Baronesse die Sache etwas
anders . In diesem Briefe scheut sie sich nicht davor , mir Ihr Seelenleben , Johanna,
blos zu legen — das heißt, so wie sie es eben erfassen kann . Ich war empört , ich
habe mich geschämt, wie — ich finde kein Wort , um Ihnen meinen Eckel zu schildern.
Dieser Brief wurde von einer Kupplerin geschrieben, die irgend ein Interesse an Ihrer
Verheiratung hat , und er wurde in einem so frivolen Tone geschrieben , daß ich es
nicht über mich bringe , Ihnen die Hand zu geben . Aber Sie sollen sich doch selbst
überzeugen , — da — lesen Sie nur diesen einen Satz : „Kommen Sie , Fernegg,
eilen Sie . Der Schloßzauber hat das Täubchen girre gemacht und wird Ihnen das
Rechte vollenden helfen ." Da — bitte — lesen Sie — aber lesen Sie nicht mehr ."

Johanna nahm den Brief nicht und winkte mit der Hand . „Ich glaube Ihnen
— das ist häßlich, abscheulich. Und doch scheint es abscheulicher, als es ist. Sie spricht
etwas frei und schreibt auch so — aber sie meint es nicht so schlimm. Und Böses
will sie mir schon gar nicht anthun . Ich weiß, daß ihr unsere Verbindung am Herzen
liegt , sie hat ihr persönliches Interesse daran , und hat überdies eine Schwäche , die
wohl die Schwäche der meisten Menschen sein wird ; daß sie die andern nach sich
selbst beurteilt . Was sie gethan hat — glauben Sie mir , sie that es in der Absicht,
mir Gutes zu thun ."

„Sie entwaffnen mich, Johanna ."
„Ich bin Ihnen dankbar — ich kann Ihnen meinen Dank ja nur mit Worten

beweisen . Aber seien Tie nur wenigstens unser Gast für heute — "
„Bei unserem Verhältnis , Johanna —"
„Sie haben Recht — ja , ja — ich dachte nicht daran ." — Sie schwankte und

mußte sich an einem Baum halten . — „Es ist nichts — es geht so viel durch meinen
armen Kopf . Leben Sie wohl — adieu — adieu !"

Sie reichte ihm nicht die Hand und ging , ohne ihn noch einmal anzublicken.
„Johanna !"
Jetzt beschleunigte sie ihren Schritt . Sie griff nach den Baumstämmen — als

ob sie spielte — und dann , als sie seinen Augen entrückt war , lehnte sie müde den
Kopf an die Rindenwand eines Pavillons . So wie er hätte auch ihr Vater gehandelt.
Wenn aber auch das Berechnung war ? Nein , nein , es war abscheulich, das zu denken.
Wie zitterte doch seine Stimme vor Empörung und wie zornig flammten seine Augen!
Das aus Berechnung zu thun — das hätte nur ein schlechter Mensch vermocht . Und
er war gut , daran zweifelte sie ja nicht. Er that es, weil er sie liebte — mit seinem
zarten Gefühl o warum war sie so thöricht gewesen, zu zweifeln, zu fliehen , den
Einzigen zu fliehen . . . . War das die Liebe, die da über sie kam, diese große , tiefe
Liebe von der er gesprochen ? . . . . Nein , nein , nein — ein Wahn — fort ! Sie
eilte den Hügel hinab , als wenn sie verfolgt würde , und nahm den nächsten Weg
nach dem Schlosse . Dann blieb sie wieder zögernd stehen , mit wildatmender Brust
und erhitzten Wangen . Nein — nein . — Und dann sprang sie die Treppe hinauf
und verschloß sich in ihr Zimmer.

Währenddessen hatte sich Baronesse Tini in den Park geschlichen und die Beiden
aus der Entfernung beobachtet . Als sie dann Johanna fliehen sah, stampfte sie ärger¬
lich mit dem Fuß auf den Boden . Sie hatte Alles so schön eingerichtet und er —
hatte Alles wieder verdorben . Dort — wie sie den Kopf an die Wand lehnte mit
dem Ausdruck heftigster Bewegung im Gesichte — war das Liebe , oder wenn nicht
— was war es denn ? Und so schnell trat dieser Mensch .den Rückzug an , so leicht
gab er Alles auf ! Das konnte nicht mit rechten Dingen zugehen . Aber sie mußte
wissen, wie es ging , und mußte retten , was noch zu retten war . Sie empfand einen
gewissen Ehrgeiz , die Jntrigue , die sie eingeleitet hatte , nicht im Stande verrinnen zu
lassen, und die Lust, neue Fäden zu spinnen und das Gewebe damit fortzuführen,
erwachte lebhaft in ihr . Aber was thun ? Das Nächstliegende war , den Grafen auf-

Husuchen, die Situation zu prüfen , zu erforschen, was denn eigentlich vorgefallen . Im
Uebrigen durste sie ihrer Gewandtheit schon vertrauen.

(Fortsetzung folgt .)
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an , nach ihm zu sehen. Durch ein Fenster bemerkte er nun , wie der an¬
gebliche Beter mittels Ruten dem Opferstock Geld entnahm . Der Kirchen-
diener schloß rasch die Thür zur Kapelle ab und holte den Polizeidiener .
Dieser verbrachte den Missethäter , der zur Ausübung seines Diebstahls ein
Messer, ein Fläschchen mit Klebstoff und Ruten bei sich führte , in den Orts -
arrest . Es gelang ihm jedoch, der Haft zu entkommen, indem er eine 2 Fuß
dicke Mauer durchbrach.

Ulm , 17 . Juni . ( Wollmarkt . Zweiter Markttag .) Wegen
teilweise zu hohen Forderungen ging gestern der Verkauf nur langsam von
Statten . Mit einem Aufschlag von 20 — 33 per Zentner wurden V4 der
Lager verkauft . Tendenz gut und fest.

Pforzheim , 16 . Juni . Die Tage der Brötzinger Festlichkeiten
rücken heran und wie aus dem Programm zu ersehen ist , werden große
Anstrengungen gemacht , die werten Gäste würdig zu empfangen . Wie wir
erfahren , hat der hiesige Stadtrat beschlossen, an der Bahnhofstraße zum Em¬
pfange Sr . K. Hoheit eine prächtige Ehrenpforte zu errichten , und die Häuser¬
besitzer der Straßen , welche Se . K. Hoheit passiert , werden sicherlich für den

äußeren Schmuck ihrer Anwesen bestens Sorge tragen . Für die Dekorationen
in Brötzingen wird ebenfalls Allem aufgeboten , um den Ort in schönsten
Festschmuck zu kleiden. Die Wirte treffen alle Vorbereitungen , um gute
Speisen und Getränke zu verabreichen , so daß auch in dieser Beziehung ( ein
sehr wichtiger Punkt des Festes ) alles befriedigt werden wird . Die Ein¬
ladungen sind nun schon vor acht Tagen erfolgt und hofft man auf zahlreiche
Beteiligung der Kameraden aus Württemberg . Derartige Festlichkeiten ge¬
dienter Soldaten haben den Zweck, das nationale Bewußtsein zu heben und
zu stärken und sollen daran erinnern , was sie dem Vaterlande und obersten
Kriegsherrn gelobt haben . Pforzh . Beob .

Budapest . ( Dep . d. C . Wochenbl.) In der ungarischen Provinz¬
stadt Paks setzten am 18 . ds . mehrere Hundert Wallfahrer mittelst Ueber -
fahrplätten über die Donau . Ein Sturmwind stürzte das Fahrzeug um .
160 Leichen sind aufgefunden , 127 Wallfahrer gerettet . Die Zahl der Er -

— Mitgeteilt von dem konzessionierten Bezirksagenten Ernst Schall in Calw :
„ Der Postdampfer Saale vom Norddeutschen Lloyd m Bremen , welcher am 8. Juni
von Bremen abgegangen war , ist am 17 . Juni , nachmittags 4 Uhr wohlbehalten in

New -Iork angekommen " .

Amtliche Kekllvvlnlltchilitgtll.

Kgl . Amtsgericht Calw .

Bekanntmachung .
Am nächsten Montag , - en 27 . d. M ., vormittags von S — 12 Uhr ,

wird Gerichtstag auf dem Rathaus zu Neuweiler abgehalten .
Calw , den 20 . Juni 1887 . A. A. :

Amtsgerichtsschreiber Keller .

Revier Hirsau .

Stammhoh -Verkanf
am Samstag ,
den 25 . Juni , vor¬
mittags 9 Uhr , auf
dem Rathaus in
Calw , aus Bruder¬
hang , Bruderhöhle ,

Kirchhalde , Miß , Tann , Psriemenhau ,
Steigwand , Fuchsloch , Hengstetterwald ,
Mönchberg , Wafserwag , Blindberg¬
ebene (zur Hälfte Rotforchenholz ) :
2245 St . Langholz mit 32 Fm . I . Kl.,
306 II . Kl .. 566 III . , 582 IV . , 10
V. Kl. 279 St . Säahvlz mit 42 Fm.
I . Kl., 108 II ., 42 III . Kl .. 5 Eichen
mit 2 Fm . und 13 Rotbuchen mit

5 Fm ._
* Revier Hirsau .

HLrennhotz-Werkauf
i am Montag , den
V K M 27 . Juni , vormittags

> 10 Uhr , im Wald -
in Hirsau aus

Kirchhalde, Miß und
Altburgerberg :

265 Rm . Navelholzscheiter, 383 Rm .
desgl . Prügel und Anbruch , 13 Rm .
Buchenprügel und 400 Nabelholz¬
wellen in Flächenlosen .

Revier Liebenzell.

Stammholz-Verkauf
am Dienstag ,

lden 28 . Juni ,
!vormittags '/zO
' Uhr , auf dem
» Rathaus in
Liebenzell aus
Distrikt I. Abt .

20 Mittlerer Hau und 21 Elsengrund
( Simmozheimer Wald ) sowie Scheid¬
holz : 4 Eichen IV. Kl. mit 1 Fm . ;
Langholz : 45 Tannen , 377 Fichten,
415 Forchen , mit 10 Fm . II. Kl.,
53 Fm . >11. Kl . . 200 Fm . IV. Kl.,
228 fichtene ungereppelte Baustangen
mit 53 Fm . v . Kl .; Sägholz : 4
Tannen , 7 Fichten , 38 Forchen , mit
3 Fm . I. 'Kl . 8 Fm . II. Kl .. 14 Fm .
III . Kl. ; Entfernung von der Eisen¬
bahnstation Liebenzell durchschnittlich
0 km.

Ferner aus Distrikt IV . Abt . 7,
Unteres Nonnenwag : Langholz :
1046 Tannen . 153 Fichten , 32 For¬
chen, mit 2 Fm . I. Kl , 235 Fm . II. Kl.,
370 Fm . III ., 278 Fm . IV. Kl. und
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3 Fm . V. Kl. ( Draufholz ) , sowie 15
fichtene und tannene ungereppelte Bau¬
stangen mit 3 Fm . V. Kl . ; Säg¬
holz : 144 Tannen , 3 Fichten , 4
Forchen , mit 22 Fm . 1. Kl ., 18 Fm .
II. Kl. und 26 Fm . III . Kl. ; das Ma -
terial ist meist an die Nagoldthalstraße
angerückt ; Entfernung von den Eisen¬
bahnstationen Liebenzell und Unter¬
reichenbach 2— 3 km, in unmittelbarer
Nähe des betreffenden Waldteils ist
eine der Staatsforstverwaltung gehö¬
rige Einbindstätte an der Nagold .

Das Fichten- und Tannenholz IV.
Kl ., sowie die Baustangen sind in be¬
sonderen Losen ausgeschieden.

Revier Altensteig .

Holz - Verkauf
am Donnerstag , den 23 . Juni ,
vormittags 10 Uhr . auf dem Rathaus
in Schönbronn aus Buhler , Abt . 9
Erlenhau und 24 Streitacker : Nadel¬
holz : 1 Rm . Scheiter , 234 Rm . Prü¬
gel, 30 Rm . Anbruch und ca. 70 Rm .
Reis .

Revier Wildbad .

Wegsperre .
Wegen Aufbereitung des Schnee¬

bruchholzes in der Klein - Enz -
Halde ist das linksseitige Klein -
En z t h a l st r ä ß che n bis auf Wei -
teres gesperrt ; beim Passieren des
Vizinal - Klein - Enzthalsträ si¬
ch ens wird größte Vorsicht empfohlen .

Calw .

Reisig - Verkauf
am Donners
tag , den 23 .
ds . Mts . , vor .
mittags V,9

Uhr , auf dem "
" Rathause hier

7 Haufen
Schneedruckreisig von dem Forchenjung¬
wuchs an der Sausteige .

Gemeinderat .

Zwerenberg .

Mernchoh -Ierkauf .
Am Mitt¬

woch , den 22 .
Juni ds . IS .,
von vormittags
9 Uhr an , ver¬
kauft die hiesige

Gemeinde aus ihren Waldungen ca.
540 Rm . Scheiter und Prügelholz
an den Meistbietenden .

Zusammenkunft beim Rathaus .
Gemeinderat .

Calw .

Verkauf .
Nächsten Mittwoch , 22 . Juni ,

abends 6 Uhr ,
wird im Eichhaus altes Schmied - und
Gußeisen , 1 noch brauchbarer Oval¬
ofen und mehrere Stadtlaternen im
Aufstreich verkauft .

Stadtbaumeister
Kümmerle .

Privat -Aryeigen .

Merklingen , 20 . Juni .

Todes -Anzeige .
Unser treubesorgter Vater ,

HW Schwiegervater und Großvater

^ Wilh . Salomo Kleinfelder ,
^ früher Ortsvorsteher zu Ostels¬

heim , entschlief heute vormittag 9 >/s
Uhr an Lungenleiden nach kurzem
Krankenlager im Alter von nahezu
70 Jahren , was wir teilnehmenden
Verwandten und Freunden mitteilen .

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachmittag 1 Uhr statt .

Die trauernden Hinterbliebenen:
W . Kkeinfelder

z. Riemenmühle ,

D . Kkeinfelder
geb . Bräun ing ,

Wilhelm Kkeinfelder ,
Luise Kkeinfelder .

Emmentkaleekäs
in guter Qualität empfiehlt billigst

S . Lenkhardt.

Simmersfeld .

Meräeverkau .̂
Am 24 . ds . Mts .,

verkaufe ich meine
4 Merröe ,

zwei 6jährige , das andere Paar ist
etwas älter . Sämtliche sind gut im
Zug .

Mich. Schaible , Bauer .

Eine Arbeiterin ,
die mit Garn umzugehen weiß, findet
sofort dauernde und lohnende Beschäf-
tigung .

Zu erfragen bei der Red . d. Bl .

Das Neueste in eleganten

8 tro ^- , Dakm - unä
Io ôküten

für Damen , Herren und Kinder,
in sehr großer Auswahl bei äußerst
billigen Preisen empfiehlt bestens

I . Fr . Oesterleu.

Reparaturen
an landwirtschaftl . Maschinen , Mühl¬
werken , Sägewerken , Bierbrauereien ,
Pumpen , Hahnen , Waagen rc. rc. be¬
sorgt bestens und billigst die

mechanische Werkstätte
von E . Schweizer in Mebenzell.

^ sxkaltäacchxLxxs, ^ sxkaltrödrsv,
Isolisrxaxpsn unä Is/sln ,
Uolscsmsnt, Dacdtssi',
vardolinsnm kür HolEstrlok .

kicliar «! kleiiser , 8lnttA3tt .
4sxba !t- nnä Nesrproäukten -b'abrik .

Den Grasertrag
von ' /r Morgen , auf der Steinrinne ,
verkauft

M . Kümmerle .

Das seit langen Jahren als vorzüglich
bekannte

Schra- er'sche Master
(Indian -Pflaster )

von Apoth . 7 . Sokracter , I 'suerbaeb -Ztutt -
gart , ist das bis jetzt zuverlässigste Mittel
bei bösartigen Knochen - und Fußgeschwüren ,
nassen und trockenen Flechten , offenen Füßen
und allen derartigen Schäden , weshalb das¬
selbe auch immer größere Verbreitung findet ;
so schreibt z. B . Herr Ferd . Küstner aus
Gotha : Ich habe Ihr Pflaster mit vor¬
trefflichem Erfolg angewendet und bedaure
nur , nicht früher Kenntnis von demselben
gehabt zu haben . Ferner Herr A . Rieger
in Einhardt : Durch Ihr Pflaster Nr . 3
ist der jahrelang offene Fuß vollständig
geheilt .

Das Pflaster ist in dreierlei Nummern ,
deren Anwendung aus dem Prospekt zu
ersehen ist , per Pag . 3 . , zu beziehen
durch die Apotheken .

Stuttgart , Hirschapothekc .

Trunksucht.
NS ' Zeugnis .

Hrn . Karrer -Halkati , Spezialist , Hkarus ,
Schweiz 1

Ihre Mittel hatten ausgezeichneten Erfolg !
Der Patient ist vollständig von dem Laster
geheilt ! Die frühere Neigung zum Trinken
ist gänzlich beseitigt und bleibt er jetzt immer
zu Hause . ckr. Dom . Kallkrr .

Courchapois , IS . Sept . 1886 .
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind

unschädlich und mit und ohne Wissen leicht
anzuwenden ! Garantie ! Hälfte der Kosten
nach Heilung ! Zeugnisse , Prospekt und
Fragebogen gratis . Adressieren :

„Karrrr - Golkali , xostkagrrnck Konstanz ."
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Stammheim, den 20. Juni 1887.
Coäes- Änzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten mache

die schmerzliche Mitteilung, daß unserel. Frau und
Mutter,

Röste, geb. Heydt,
im Alter von 46 Jahren heute von ihrem langjährigen
Leiden durch einen sanften Tod erlöst worden ist.

Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.
Keonhardt Weiß, Kaufmann,

mit seinen Söhnen Georg und Eugen .

Zu Herren- rmd Krm-enaryugeu
empfehle ich:

8 ominerstoffe, Curatuci» »m! Turmirill ,
Ksmmgsmsioife unä dsnsms

in schönen Qualitäten bei billigen Preisen.

_ Ernst Schalk.
Liebenzell .

Danksagung .
Infolge des Brandunglücks, das mich betroffen, fühle ich mich ge¬

drungen, sowohl der freiw. Feuerwehr, als auch den hiesigen Einwohnern,
namentlich der werten Nachbarschaft für die aufopfernde Hülfe und die vielen
Beweise von Teilnahme meinen tiefgefühltesten Dank auszusprechen. MögeJedermann vor ähnlichem Unglück bewahrt bleiben!

Gotttieti Wurster, Schuhmacher.
Zk Keffentliche Anerkennung.

Jhr Llortviu (bestes Mittel zur Vertilgung von Schwaben, Russen, Wanzen,Motten, Flöhen, Vogelmilben, Fliegen, Blattläusen, Ungeziefer rc.i wirkt wirklich er¬staunend; ich wandte es in sehr mottigen Bettfedern an und es ist nichts mehr vonMotten zu spüren. Auch gegen Ungeziefer bei Schweinen machte ich einen Versuch,
schon nach einer Stunde war nichts mehr von Ungeziefer zu sehen.Zolle Ihnen meine vollste Anerkennung.

Kolmar in Posen, 29. August 1886. A. Eiter.
KodureL's « eltöerüstmtes ülorlsin , desgk. Waschpulver, Hkanzftärke, Schnelk-«nd Zahnpirtzpulver in Päckchen zu 10, 2», SS Wfg. zu haben in

Gcrkw bei Gart KiHing .

Gol - ue Mammuth -Futtcrriibe ,
eine neue englische Futterrübe, mit goldgelbem Fleische, enorm schnell wach¬
send und dabei ertragreicher und haltbarer wie die engl. Riesenfutterrübe.
Im Aussehen ist sie der gelben Kohlrübe ähnlich, außerordentlich groß und
von hohem Nährwerte. Sie ist in ca. 12 Wochen ausgewachsen und bedarf
fast gar keiner Bearbeitung. Aussaat von Mitte Mai bis Mitte August,
Aussaatquantum2 Kilo pr. Hektar. Samen, das Vs Kilo zu 2 -/L 50 L
versendet nur E . Berger , Internationales Saatgeschäft , Kötfchen -broda -Dresden . Anbauanweisung wird beigefügt.

KurHefsische
(nicht zu verwechseln mit sogenannten Thlr . 2V Loser».) Einzige Ge¬
winnziehung 1887 und zwar am 1. Juli . Es existieren dabei in Allem
nur 6000 Lose, denen 6000 Gewinne gegenüberstehen, jedes Los muß
also unfehlbar mit Treffer gezogen werden. Hauptgewinne von Mk.108,000 , Mk. 24,000 rc. Niedrigster Gewinn Mk. 255. Bestellungauf ganze Loseä Mk. 455 und abzüglich kleinsten Treffer ä Mk. 200
werden baldigst erbeten. Es können auch Anteillose abzüglich kleinsten
Treffer ^ g, Mk. 100 , s. Mk. 50 , Ve a Mk. 25 und >/is aMk. 13 abgegeben werden. Spielplan, sowie Auskunft und nach der
Ziehung Liste gratis.

81iel»vl 8«I»I»6, Bankgeschäft, I r̂anlikurt ». FI.
Annahme von Börsenaufträgen.

Soeben erschien im Verlage von I '. « raanbsek , Heilbronn,
doinbei » mit Knalleffekt zur Erheiterung für Jeder
mann. Mit 35 Illustrationen. Preis 20

LoulLllKsr
der weltbekannte Deutschenfresser,
sein Leben und sein Wirken sammt fernen
Heldenthaten von der frühesten Jugend an

bis heute als Heldengedicht, besungen vonK. E. Liebermann . Preis 20 Pfg.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Gegen Einsendung von 50 Pfg .in Briefmarken aller Länder werden beide Brochüren franco versandt von

LrLuudeck . Hellbraun .
Ob Kolporteure und Wiederverkiiufer bei hohem Rabatt gesucht.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^—̂!> äb
4 M

Nk>n önsk« rliinnii rlvn >, »,:>INI"iA

irk
8
r

„Osr besis ssübrsr rlurc!» öen Lcstwsirwulli!'
In üsr SnmmIunA äer „Lloz'61'8 Reisokiiellei " ersckisn

soeöen in vollstLuäitz- neu bsnrdeitster, vierter LuIlLZe:

^ SAVssiLsr äureb. äsu LelivsLrLVsLiä
/O /itt - Zs//, 7 /Vä-re-r er--e-' M -rs -reu Aes/oe/ie -re-r

A--«E -r ^ -eLra/La- /e cte« E <r/t/es
Llassstab 1 : 300,000.

Kot kartoniert kreis 2 Llark .

— Vorrätig in allen LueLllanälunKsu. ^

'tz'

r

k
krr
k

Für Hausfrauen !
Kaffee wird täglich teurer. Bis

auf weiteres verkaufe ich noch
reinschmeckende Kaffee,

pr. Pfd. ^ 1. 10 bis ^ 1. 40,
gebrannte Kaffee,

l/z Pfd. L 60. 70, 80 L .
Zucker, bei 5 Pfv. ä 30 L ,
Würfelzucker, ä Pfd. 36

Gesiebten Zucker, s Pfd. 35
I . Ir. Oesterlen.
Neuen

Mlütendonig
empfiehlt

C. Cofteubader,
Conditor.

Neu angekommen :
schwarzer

Wocitüttstoff , ;
zu Kleidern und Mantelets, wie auch

feine Moüfpitzea.
I .niili « Lalri ».

-« 0t '

von Lamburg uaok lievyord»«Len>IN«vv6 nnS SvnntLg,
voollsvrv Ed klsv ^ ork

IsSsn 0Isn»t»A,
vollSteNIll »soll « sv ^ orll»Ns ii r »ss,
v°n üamdnrg EuVesUllSIvv

mouaMok S mal ,
von IlLMdllrg uaoll« Sr100moiiLtUcdI vua.

vis vost-vampkoklüv asr SsssUssNs»dlsisn dsl suigsrslolingrsr VôHooiiiio, vae-lllgUvk»LslEslszsnNÄt«neviu Kl LsjSt».Ml, r«I»i>d»,ösl>Ili-?»»»»,I,r».
^uslcunkt srtsilt: /lug. Lvtmau-

kor, Lauüu., Irsugolt 8einvsiror,
Ksorg ILrimmvI in 6sl>v.

deines Iaiatöf
empfiehlt billigst

8 . Iivrrliliarckt .

Mttlefer
für Schwäbischen Merkur auf I .Juli
gesucht in der Nähe der untern Markt¬
straße.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Lk-lrisvtiLnü, voklsvnmveksnü, küklvnü.

»I!

Lktronen- , kr6dsor- , ttirr.deek. , loksrinlrdee»'- ,
s(f7dvksn« unü VrsvgLn. Lv8vkmso>t , ovvis sinsr
8orts, xeeiAoeb ckurcl, Lakgiessenvon Nasser vnä

Vtziu rur ÜsrsteUun§ eive» OlLss»

( IksmpAZiikr -Imitlltion .
Di« Sksuss-Umonstje-Londons(patsnb. !n Z. meist.
Lasten) dervabrsn siel, vorrüZUeb allen
!m Lommsr als im V/inisr, xan/ besonders auk I
Kelsen, l.snckpürtien, ŝgüen, ftsanLvei' , süvis "
KLttsn, evnvvrlen, Ikesier eie. ru empkeblrn.^ uk cl!s bequeinsls unä scknsllste^ rt — in einem
Olas Nasser — ^ebsn sie ein koelist Lngsnvkmesu»Z kitttlenciss, ckadei sanitäres 6etrLnL.

8e1»ackteln ü IO Londons 1 Allc. —
äo. a 5 . 0 , SS ^

Kisteden mit 96 , 9 ^ 60 ,
lin odiAso kruedt-ilromen assortirt).

? ür Lrport ausser äsutscden mit engl., »pan..doIlLnä.. italienised., sedvsä., russ., arad.. ioä^ ed..edines., kaorös. etc. Ltilcetteo.
kerver vrauss-voadons mit msäieamsntvremla>
kalte oaek ürrtl^ ker Vorsekrikt mit genauer^ u-
^ rrneimittels. (Lisev, Lkivin, Lepsin, IffaAnssimnsulpkurieum. Lalium drvwatum. i -itlünm ear» ^
dovieum. Natrium saliê Iicuw. Lolköivnm) var in

^ potkeken erdLltliek.

6edr . Zivilv/Okok , Kölr?.
Nb * vis Vranss-I,!movaäe-Loodon« s!nä IN

fast allen tiieäerlsxeo Tlollp/ekok'rokor Lkoeolülisn
unü Londons vorrütiüx. oäsr vsräsv »ot ^ erlanxen

Nagoldwärme am 20. Juni 13° k.
Kerkw . Ivirchtpvei e crm 18 . Juni 1887 .

Getreide¬
gattun¬

gen.

Vori-
»S"
Rest.

Etr.

Neue
Zu¬
fuhr
Etr.

Ge-
sammt-
Betrag

Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Etr.

Im
Rest
gebl.
Etr.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

^L! H

Niederst
Preis.

Ver¬
kaufs-

Summe

Ge
vor

s-

m

zen
. Z
hui
pre
hr

den
)urch-
tts-
is.
wenig,

Waizm
Kernen 38 — 38 38 — 11 — 10 8̂S 10 80 412 60 — —— —
Gemasch — — — — — — —

Dinkel, — 66 66 16 20 8 20 8 -̂ 7 80 369 - -
, neuer

Bohnen
Haber, _ 96 96 86 10 6 SO 6 1̂7 S 90 531 40 - 2 - -
Dicken
Summe 38 ! 162 ! 20V i 170 30 >1 ! 1312 -

Stadtschutt- ri senamt.
Druck und Vertag der A. OelschlLger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Ealw.
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